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Dezember 1944

Die letzten Schwarzorter 
waren die Fischer, die dem 

Küstenwehrdienst angehörten. 
Am 24. Dezember sagte Fritz 
Resas zu mir: „Pikko geh und 
such einen Tannenbaum“. Ich 
nahm die Axt und zog los um 
einen geeigneten Baum zu fin-
den. Nach einiger Zeit fand ich 
den Richtigen – er stand hinter 
der Villa „Diana“. So legte ich 
mein Gewehr zur Seite und 
machte mich daran das Bäum-
chen umzulegen. Auf einmal 
eine Stimme hinter mir: „Halt, 
was machen sie da?“ (es war 
verboten ohne Genehmigung 
der Forstverwaltung Bäume 
umzulegen). Ich drehte mich 

um, es war ein Offizier in 
mittellanger Pelzjoppe, 
mindestens ein „Haupt-
mann“ denke ich und 
sage: „Entschuldi-
gung Herr Major, 
ich hole einen Weih-
nachtsbaum für die 
ortskundige Ein-
heit wie in jedem 
Jahr“. Er kommt 
näher! Bei sei-
nem scharfen 
Anruf ist die 
Axt aus-
geglitten 
und hat 
die Spit-
ze abge-
sch lagen . 
Wir sehen 

uns den Schaden an und der 
Major meint, „vielleicht, 
wenn man ihn zusam-
menbindet, wird er wohl 
halten“. „Sag mal, wie 

alt bist Du?“ „16 Jah-
re Herr Major“ „Du 
musst der Pikko 

sein“. „Jawohl 
Herr Major“. Er 
macht die Jop-
pe auf, holt ein 

Stück Bind-
faden und 
ein Ta-
schenmes-
ser her-
aus. Da 
sah ich, 
mein Ma-

jor ist Ge-

neralleutnant V.E. „Entschul-
digen Sie bitte, dass ich Sie 
Major genannt habe“. „Schon 
gut, mein Junge, halte mal die 
Enden zusammen“. Ich hielt, er 
bindet sie zusammen. „Stelle 
ihn auf und mit etwas Schmuck 
wird es nicht auffallen“. Er hat-
te recht. Wir rauchten eine Zi-
garette, unterhalten uns noch, 
er hilft mir Gewehr, Axt und 
Tannenbaum auf die Schulter 
zu packen, reicht mir die Hand 
und sagt: „Frohe Weihnach-
ten Pikko – Frohe Weihnach-
ten Herr General“. Wir gehen 
auseinander. Es war ein schö-
ner Baum. Am 26. Dezember 
verlassen wir Schwarzort. Wir 
waren die letzten Schwarzorter, 
die unser Dorf verließen. 

Der letzte Weihnachtsbaum
von Jochen May

Weihnachtliches Motiv aus Memel.
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Chronik der Familie Schäfer  
aus Skrodeln im Memelland  

und ihr Weg nach  
West-Deutschland, der zum Teil 

über Sibirien führte. (Teil 3) 

Das Schicksal von  
Julius Schäfer und  

seiner Familie

Wieder auf dem Hof von Fer-
dinand Schäfer.

Der fünfte Sohn - Julius - 
wurde am 14. Januar 1912 im 
verschneiten Skrodeln geboren. 
Wie die älteren Brüder besuchte 
Julius Schäfer die nahegelege-
ne Volksschule im Nachbarort 
Gallus-Wilpien und arbeitete 

natürlich mit auf dem Bauern-
hof seines Vaters. Julius erlernte 
den Beruf des Zimmermannes. 
Von 1932 bis 1934 der 2-jährige 
Militärdienst beim 2. Ulanen-
Regiment unter litauischer Flag-
ge; Memelland gehörte seit 1923 
zu Litauen. Erfasst wurden alle 
Männer ab dem Jahrgang 1909. 
Julius Schäfer war Jahrgangsbe-
dingt der einzige aus der Fami-
lie Schäfer, der unter litauischer 
Flagge eingezogen wurde.

1939 kam das Memelland 
wieder zurück zum Deutschen 
Reich. Diese politische Wende 
wurde von der Bevölkerung im 
Memelland und natürlich von 
der Familie Schäfer mit großer 
Freude aufgenommen. 

Im Jahre 1940 erkrankte Mut-
ter Emma Schäfer schwer und 
wurde von ihrem Sohn Julius 
betreut, bis sie am 2. April 1940 
im Alter von 63 Jahren im Kran-
kenhaus in Tilsit einem Herz-
leiden erlag. Im gleichen Jahr 
wurde Julius Schäfer in den Po-
lizeidienst eingezogen und kam 
im September 1940 als Wacht-
meister der Schutzpolizei zum 
Polizei-Ausbildungsbatallion 
in Berlin. Im März 1941 wurde 
er zur Polizeidirektion Bremen 
versetzt. Von dort wurde er zur 
technischen Polizeischule in 
Berlin abkommandiert und im 
Juni 1941 zum auswärtigen Ein-
satz in Polen, Dänemark und Ju-
goslawien beordert. 

Bei Kriegsende kam er in Lai-
bach/Jugoslawien in amerikani-
sche Gefangenschaft. Es folgte 
eine Verlegung nach Kornwest-
heim/Baden Württemberg; im 
Juni 1946 wurde er entlassen 
und ging mit einem Kriegska-
meraden nach Gießen/Hessen. 
Julius Schäfer hat seine Heimat 
nie wieder gesehen. 

Vom Verbleib seines Vaters 
und seiner Geschwister wusste 
Julius zunächst nichts. Auch hat-
te er in den Wirren des Krieges 
und den daraus resultierenden 
Traumatisierungen den Kontakt 
zu seinem, noch in Ostpreußen 
geborenen, Sohn Helmut, verlo-
ren. In Gießen lernte er 1947 sei-
ne spätere Ehefrau, die in Berlin 

Eine kleine Familiengeschichte
Familie Schäfer im Strudel zweier Weltkriege

In litauischer Uniform im Jahr 1933. Julius Schäfer in deutscher Uniform im Jahr 1942.
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geborene Liselotte Schneider, 
kennen. Sie heirateten am 09. 
April 1949 in Gießen.

Die erstgeborene Tochter, 
Margot, starb noch am Tag ihrer 
Geburt im Juli 1950. Die zweite 
Tochter, Angelika, kam im De-
zember 1951 zur Welt. Julius 
Schäfer starb 61-jährig (im Jahre 
1973) nach längerem Krebslei-
den in Gießen.

Die Tochter Angelika wuss-
te lange Jahre nichts von ihrem 
Halbbruder Helmut, doch 1983 
fand sie ihn durch glückliche 
Umstände und freut sich seitdem 
über ihre erweiterte Familie, zu 
der auch zwei Neffen gehören.

Das Schicksal von 
Luise Schäfer 

und ihrer Familie

Nach fünf Jungen erblickte 
am 30. März 1916 mit Luise das 
erste Mädchen der Familie Fer-
dinand und Emma Schäfer das 
Licht der Welt. Tochter Luise 
war für die Eltern und die fünf 
älteren Brüder in den ersten Mo-
naten der absolute Mittelpunkt. 
Die Sommertage 1916 konnten 
kaum schöner sein. Verwandten-
besuche und kleine Landpartien 
rundeten die ruhigen Tage ab.

Auch politisch war in ganz 
Ostpreußen Ruhe eingekehrt. 
Der Erste Weltkrieg (1914-
1918) hatte sich komplett an die 
Westfront verlagert. Mit der Ern-
tezeit ging das bäuerliche Leben 
im Rhythmus der Jahreszeiten 
weiter. Im Elternhaus lernte Lui-
se die wesentlichen Dinge in der 
Hauswirtschaft wie Kochen, Ba-
cken, Nähen. Im Sommer 1934 
besuchte sie für zwei Wochen 
die Hauswirtschaftsschule in 
Tilsit.

Am 11. Dezember 1937, sie 
war 21 Jahre alt, heiratete Lui-
se den Landwirt Erich Bergner 
aus dem Nachbarort Gudden. Es 
folgten arbeitsreiche, aber glück-
liche Jahre auf dem Anwesen 
ihres Mannes in Gudden. 1940 
bekam Erich Bergner den Ein-
berufungsbefehl der Deutschen 
Wehrmacht und nahm am Russ-
land- Feldzug teil.

1943 wurde er verwundet und 
verlor ein Bein sowie drei Fin-
ger seiner rechten Hand. Er war 
damit kriegsversehrt und wurde 
auch nicht mehr an der Front 
eingesetzt. Die Flucht vor den 
heranziehenden Russen gelang 
Luise, ihrem Mann und ihren 
Schwiegereltern auf dem Land-
weg. Sie bauten ihre neue Exis-
tenz in Duisburg am Rhein auf. 

1976 verstarb Erich Bergner 
und im Mai 2005 Luise Bergner 
im Alter von 89 Jahren. Die Ehe 
blieb kinderlos.

Das Schicksal von 
Paul Schäfer

Weiterer Familienzuwachs in 
Skrodeln am 27. Februar 1918. 
Paul Schäfer wurde geboren. 
Es war Winter im Memelland. 
Schneebedeckte Felder so weit 
das Auge blicken konnte. Der 
Schnee glitzerte in der Sonne. 
Die Großfamilie Schäfer mit 
inzwischen sieben Kindern 
blickte mit Zuversicht in die 
Zukunft. 

Der 1. Weltkrieg war in Ost-
preußen und im Memelland be-
reits im März 1915 beendet. Die 
russischen Truppen wurden end-
gültig zurückgeschlagen und alle 
Kirchspiele nördlich der Memel 
wieder befreit. Nun hoffte man, 
dass auch im Westen der Erste 
Weltkrieg bald ein Ende haben 
würde. 

Paul wuchs in behüteten Ver-
hältnissen auf; es folgten Schul-
besuch und Arbeit auf dem el-
terlichen Bauernhof. Die älteren 
Geschwister waren Vorreiter auf 
allen Gebieten.

Paul Schäfers 
Schicksal im 

Zweiten Weltkrieg

Paul Schäfer wurde zur Wehr-
macht eingezogen. Nach der 
Grundausbildung kam er zur 61. 
Infanterie-Division, Truppenteil 
3./I.Rgt.176 und nahm 23-jäh-
rig als Schütze im Juni 1941 am 
Russland-Feldzug teil.

Am 28. März 1942 fiel er im 
Alter von 24 Jahren bei den ver-
lustreichen Kämpfen am Fluß 
Wolchow südlich von St. Peters-
burg. Bestattet wurde Paul Schä-
fer mit 56 Kameraden in einem 
Massengrab bei Karlowka vor 
den Toren von von St. Peters-
burg.

Im Juli 2014 besuchten die 
Nichte Angelika und der Nef-
fe Gerd-Helmut den deutschen 
Soldatenfriedhof Sologubowka 
in der Nähe von St. Petersburg. 
Im Gedenk-Namensbuch des 
Volksbundes Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e.V. ist Paul Schä-
fers Name mit seinen Lebensda-
ten dokumentiert. Mit Hilfe des 
Volksbundes sollen Paul Schäfer 
und seine gefallenen Kameraden 
in naher Zukunft auf die Kriegs-
gräber-Stätte in Korpowo, Russ-
land, umgebettet werden

Das Leben der Schäfers 
in der Bundesrepublik

Fritz und Otto Schäfer wa-
ren bis Anfang 1949 die letzten 
der „Schäfers" im Memelland. 
Dann verließen auch sie un-
freiwillig ihre Heimat, denn 
im März 1949 erfolgte die 
Verschleppung nach Sibirien. 
Nach 1949 hat niemand der Ge-
schwister Schäfer die Heimat 
Skrodeln wiedergesehen.

Ende 1958 kamen Fritz und 
Otto Schäfer aus Sibirien, fan-
den in Westdeutschland eine 
neue Bleibe und nahmen Kon-
takt zu den Geschwistern auf. 
Von den sieben Geschwistern 
der Großfamilie Schäfer wa-
ren zwei nicht mehr da. Der 
älteste Bruder Ewald und der 
jüngste Bruder Paul hatten Luise und Erich Bergner in Duisburg im Jahr 1960.
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im Krieg ihr Leben verloren. 
Geblieben waren fünf Ge-
schwister: Emil Schäfer, Fritz 
Schäfer, Otto Schäfer, Julius 
Schäfer und Luise Bergner, 
geb. Schäfer.

Sie lebten in Westdeutsch-
land, nicht wie im Memelland 
gang und gäbe, dichtbeisam-
men, sondern waren räumlich 
weit verstreut.

In den Jahren ab 1960 wur-
den gegenseitige Besuche 
durchgeführt. Die alten Zeiten 
im Memelland und die Schick-
sale der Menschen prägten die 
Gespräche. Wehmut stand im-
mer im Raum. Auf der anderen 
Seite stand die Dankbarkeit, 
dass der Herrgott seine schüt-
zende Hand über die Übrigge-
bliebenen gehalten hatte. Der 
neue Existenzaufbau gab auch 
nicht so viel Zeit zum Nach-
denken. Die gute Entwicklung 
der eigenen Kinder stand im 
Mittelpunkt.

Zerstreut in alle 
Himmelsrichtungen

Ein Zusammentreffen aller 
fünf verbliebenen Geschwister 
an einem Ort kam nie zustande. 
Die Geschwister lebten in: Ham-
burg (Fritz), Uelzen/Niedersach-
sen (Emil), Duisburg am Rhein 
(Luise), Hattingen an der Ruhr/
Nordrhein-Westfalen (Otto) und 
Gießen/Hessen (Julius).

Für ein gemeinsames Treffen 
waren die Entfernungen zu weit 
und die finanziellen Möglich-
keiten für Hotelübernachtungen 
nicht ausreichend vorhanden. So 
blieb es bei den gegenseitigen 
Einzelbesuchen und Trauerbe-
suchen im Todesfall. Das letz-
te Geschwisterglied war Luise 
Bergner, geb. Schäfer; sie starb 
am 06. Mai 2005 im Alter von 
89 Jahren in Duisburg.

Die letzte Ehre erwiesen die 
Nichten Angelika, Hildegard, 
Ursula, Friedel und der Neffe 
Gerd-Helmut.

Paul Schäfer in Uniform im Sommer 1941. Am 28.03.1942 im Krieg gefallen. 
� Fotos (4): privat

Litauen hat wegen der ange-
kündigten Inbetriebnahme 

des umstrittenen Atomkraft-
werks im Nachbarland Belarus 
(Weißrussland) eine diplomati-
sche Note an Minsk überreicht. 
Die "verantwortungslose und  
voreilige" Aufnahme der Strom-
erzeugung in der Anlage an der 
Grenze zu dem baltischen EU-
Land stelle eine Sicherheitsbe-
drohung für die Bürger Litauens, 
Belarus' und der EU dar, teilte 
das Außenamt in Vilnius am 
Dienstag mit.

Der litauische Stromnetzbe-
treiber Litgrid hatte zuvor mitge-
teilt, vom belarussischen Ener-
gieunternehmen Belenergo über 
den geplanten Start des Atom-
kraftwerks in Ostrowez infor-
miert worden zu sein. Demnach 

soll in dem nur rund 50 Kilome-
ter von der litauischen Haupt-
stadt Vilnius entfernten Meiler 
zwischen 1. und 10. November 
die Stromproduktion aufgenom-
men werden.

Die Ex-Sowjetrepublik Bela-
rus baut trotz massiver Vorbehal-
te der Regierung in Vilnius mit 
russischer Hilfe ihr erstes Atom-
kraftwerk mit zwei Reaktoren. In 
der Anlage wurde Anfang Au-
gust der erste Brennstab im Zuge 
der geplanten Inbetriebnahme 
geladen. Sie gilt als Prestigepro-
jekt des durch Massenproteste 
stark unter Druck geratenen und 
inzwischen international weitge-
hend isolierten Machthabers Ale-
xander Lukaschenko.

Litauen bemängelte wieder-
holt die Nicht-Einhaltung von Si-

cherheits- und Umweltstandards. 
Es hat das Kraftwerk daher zur 
Bedrohung der nationalen Si-
cherheit erklärt und will keinen 
Strom daraus beziehen.

Die Beziehungen zwischen 
Minsk und Vilnius sind auch 
durch Litauens Unterstützung für 

die belarussische Opposition be-
lastet. Das EU-Land hat zuletzt 
viele Oppositionelle aus Belarus 
aufgenommen, darunter auch 
Oppositionsführerin Swetlana 
Tichanowskaja. Lukaschenko 
hat Vilnius wiederholt beschul-
digt, die Proteste anzufachen. � ■

Sicherheitsbedrohung?
Belarus nimmt umstrittenes  
Atomkraftwerk in Betrieb

Sorgt für diplomatische Spannungen. Das weißrussische Atomkraftwerk 
an der litauischen Grenze zu Belarus. � Foto: Archiv
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Weihnachtsgrüße 

Fröhliche Weihnachten

Ich wünsche allen Verwandten und Freunden 
ein frohes Weihnachts- und Neujahrsfest.

Dieter Teubler
von Mattkischken

Ein gesegnetes Weihnachtsfest
auch in der Heimat.
Irmgard Juschus geb. Blank
Wegkoppel 11, 22117 Hamburg
Früher: Pagrienen, Kr. Heydedrug, 
Tel. 040/7123440

Ich wünsche allen
ein gesegnetes Weihnachtsfest und 

ein glückliches neues Jahr.
Anni Rubey geb. Bergmann

Am Dorfteich 4, 08058 Zwickau,
Tel. 037604/4680

Früher: Mühlentorstr. 84, Memel

Allen meinen Bekannten, Freunden und 
Verwandten, 

hier und in der Heimat,  
wünsche ich ein frohes, besinnliches, 
gesegnetes Weihnachtsfest und ein 

zufriedenes, erfolgreiches,  
glückliches, und gesundes Jahr 2021, 

ohne CORONA!

EWALD RUGULLIS

Steinauer Str. 77, 40721 Hilden 

Früher: Schwentwokarren, Kreis Memel

Allen Bekannten beste Festtagsgrüße von

Kurt Beutler

Früher: Memel/Schilleningken

Ich wünsche ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 2021 von

Liesbeth Witthöft geb. Gailein
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wünscht allen Lesern

Arbeitsgemeinschaft der Memellandkreise (AdM) e.V.

	 	 Uwe Jurgsties	 Karin Gogolka
	 	 Bundesvorsitzender und	 stellv. Bundesvors.
	 	Kreisvertreter Memel-Stadt+Land

	 	 Gert Baltzer	 Margit Jurgsties
	 	 stellv. Bundesvors.	 Kassenleiterin

	
	 	 Linus Skwirblies	 Gerhard Schikschnus
	 	 stellv. Kreisvertreter	 Kreisvertreter
	 	 Memel-Stadt+Land	 Heydekrug + Pogegen  

	 	 Herbert Jaksteit
	 	 stellv. Kreisvertreter
	 	 Heydekrug + Pogegen

	 Köhler + Bracht GmbH & Co. KG, Rastede	 Florian Möbius
	 Verlag des Memeler Dampfboot	 Redakteur Memeler Dampfboot
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Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten.
Erich und Gerhard Seidler
Frankenthal
Früher: Heydekrug

Wir wünschen allen 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
ein glückliches Neues Jahr. 
Memellandgruppe Hannover

Ich wünsche allen Memelländern ein frohes, 
gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes, 

gesundes 2021.
Dieter Sünner aus Rudienen Kr. Heydekrug,

jetzt am Rosenberg 6, 56333 Winningen, 
Tel: 02606375

Allen unseren Verwandten, Freunden 
und Bekannten.

 
Detlef Kröhnert und Brunhild Hinz

67346 Speyer, Else-Krieg-Str. 3
 

Früher Heydekrug, Stockmannstraße

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten.

Viktor Meyer

Hofholzallee 91, 24109 Kiel
Früher: Haffstraße 19 (Schule Schmelz IV),  
Memel

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten.
 Carola und Willi Glasze 

Tölzer Straße 8, 74078 Heilbronn
Früher: Großtinz Kr. Breslau und  

Purmallen Kr. Memel

Allen Landsleuten des Kirchspiels 
Prökuls und Umgebung. 

In Nah und Fern, in der Heimat und in 
aller Welt,

wünsche ich ein frohes und 
besinnliches Weihnachtsfest und 

ein friedvolles und gesundes Jahr 2021.

Heinrich Aschmies
auch im Namen der restliche Familie 

Aschmies

Früher: Gröszen

Allen Freunden, ehem. Nachbarn und 
Bekannten.

Ursula Riekert, geb. Giesing

jetzt: Hindenburgstrasse 96, 
91054 Erlangen

früher: Kantstrasse, Memel

mit Christoph Riekert
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Allen Verwandten und Bekannten
auch in der Heimat.
Lydia Jakameit geb. Gyßas
Heiligenstr. 56, 77933 Lahr
Früher: Wabbeln, Memel

Allen Memelländern frohe Weihnachten  
und ein gesundes neues Jahr.

Siegfried und Ursula Hoffmann

Weidenstraße 78, 26180 Rastede
Früher: Paleiten, Krs. Heydekrug

Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten.

Familie Johann Redweik

An den Kirchgaden 1, 
97509 Zeilitzheim (Bayern)

Früher: Kebbeln/Wilkieten 
(Kurschus)    Wir wünschen allen Lesern 

  frohe Weihnachten 
sowie Gesundheit, viel Erfolg und Glück für das 

neue Jahr 2021!

Ihr Team von Köhler + Bracht
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Anzeigenschluss

für die kommende Aus-
gabe des  
Memeler Dampfboots  
ist am Freitag,  
08. Januar 2021. 

Redaktionschluss

für die kommende  
Ausgabe des  
Memeler Dampfboots  
ist am Montag,  
04. Januar 2021. 

Herzlichen Herzlichen 
GlückwunschGlückwunsch

liebe Mama, Oma und Uroma

zum 8080.. Geburtstag Geburtstag..

Inge KlumbiesInge Klumbies
geb. Kanscheit

am 16.12.1940 in Trakseden im Kreis Heydekrug das Licht 
der Welt erblickt, aufgewachsen in Russ, geheiratet nach 
Petrellen, „drüben“ 40 Jahre und nun seit 1980 „hier“ 40 
Jahre, dabei so manches erlebt und nie eingeknickt. Wir 
möchten Dir Danke sagen und freuen uns auf die weitere 
gemeinsame Zeit mit Dir.

Gesundheit, Freude, Glück und Gottes KraftGesundheit, Freude, Glück und Gottes Kraft
wünschen Dir Deine 
5 Kinder Renate, Ingrid, 
Manfred, Christina und 
Esther sowie Deine 
10 Enkel und 3 Urenkel

Fern seinem geliebten Memelland 
verstarb unser Klassenkamerad

Dr. Klaus Schließ
	 * 09.07.1928	 † 12.11.2020
	 Starrischken	 Kierspe

 

In guter Erinnerung behält dich

Der Klassenkreis
der Heydekruger Herderschule

Anzeigen


